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5 THESEN ZUM 
STARTUP-STANDORT SAAR.

DIE SAAR-WIRTSCHAFT BRAUCHT DIVERSIFIZIERUNG.
Der Strukturwandel in der Industrie und die Folgen der Corona-Pandemie offen-
baren die große Abhängigkeit des Saarlandes von Entwicklungen am Weltmarkt.  
Die SPD will den Industriestandort Saar weiterentwickeln und zukunftsfähig  
machen. Wir wollen aber auch neue Impulse setzen: An den Schnittstellen von Digital-,  
Kreativ- und Kulturwirtschaft sowie im Bereich der nachhaltigen Wirtschaft liegen im Saarland 
große Chancen für neue Geschäftsmodelle. 

DER STARTUP-STANDORT SAARLAND HAT GROßES POTENZIAL.
Die saarländische Startup-Szene ist in den vergangenen Jahren auch mit Unterstützung 
des Landes stark gewachsen. Heute gibt es in unserem Land viele potenzielle Gründer* 
innen mit überraschend vielseitigen Produktideen und gegen den Bundestrend wachsende 
Gründungszahlen. Dazu gibt es einschlägige und bewährte Institutionen, die erfolgreich Start-
ups im Gründungsprozesses unterstützen. Diese sind aber in der Regel auf einzelne Teilbereiche 
ausgerichtet. Was fehlt, ist eine Plattform, auf der sich die verschiedenen Akteure auf Augen-
höhe begegnen.

DIE SAARLÄNDISCHEN STÄRKEN AUSSPIELEN.
Das Saarland ist weder Berlin noch Paris. Wir müssen auf unsere eigenen Stärken set-
zen. Als Brückenkopf in Europa mit ganz eigenem deutsch-französischen Flair ist das Saar-
land der Gegenentwurf zu den beschleunigten, entgrenzten und verengten Metropolen.  
Große Ideen haben hier ihren Platz. Und die saarländische Schaffer- und Machermentalität 
ist genau das, was moderne Gründungskultur braucht. Unsere Startup-Förderkulisse muss 
die saarländischen Stärken ausspielen: Mutig für neue Ideen, gepaart mit einer Kultur, die Fehler 
nutzt, um besser zu werden. Dazu braucht es einen noch viel stärkeren Fokus auf Internationalität.

PROBIEREN GEHT ÜBER STUDIEREN (HINAUS). 
Die saarländische Wissenschaft ist spitze! Aber zu oft bleiben Ideen im Hörsaal stecken. 
Wir wollen eine Gründer*innen-Offensive, die nicht nur an Hochschulen angesiedelt ist, sondern 
cross-innovativ und über forschungsnahe Gründungszentren hinaus wirkt: Eine Durchlauf-Stra-
tegie vom Hörsaal an den Markt. Dafür brauchen wir einen breit aufgestellten Universitäts- und 
Hochschulstandort, eine Haltestrategie für Hochqualifizierte und mehr Vernetzung zwischen 
Akteuren. Denn: Wir haben viel, was wir brauchen, aber reden noch nicht genug miteinander.
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EIN NEUER ORT FÜR DISRUPTIVE IDEEN.
Wir wollen weg von unnötigen Hierarchien und falschem Paternalismus, der Gründer*innen 
nur verunsichert. Moderne Start-Up-Förderung ist keine „Höhle der Löwen“, sondern ein Ort 
auf Augenhöhe, in einer von Gründer*innen eigenständig gebildeten Organisationsform. Unser 
Ziel ist eine international und interregional vernetzte saarländische Zukunftsagentur – flexibel, 
verwaltungseffektiv, mit flachen Hierarchien, politisch vernetzt und trendorientiert – die schnell 
auf Bedarfe, Marktveränderungen und neue Entwicklungen und Handlungsfelder reagieren kann. 
Ein neuer Ort für disruptive Ideen, an dem Gründer*innen partnerschaftlich, interdisziplinär und 
interregional wie international vernetzt auf Augenhöhe anderen Gründer*innen, Entrepreneuren 
und KMUs begegnen und Zugang zu Fördermittelgebern, Banken und Wagniskapital erhalten.


